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Der Weltkrieg .

Neue Erfolge in West und Ost.
Großes Hauptquartier , 22 . Okt. , vormittags . (Amtl .)

' Die Kämpfe amAserkanal dauern fort . Elf cnfi -

zische Kriegsschiffe unterstützen die feindliche Ar -

tillerie . Oestlich von Dixmuiden wurde der Feind zu -

rLckgewovfen .
Auch in der Richtung Aper « drangen unsere Truppen er-

solgreich vor.
Die Kämpfe nordwestlich und westlich Lille waren sehr er-

bittert . Der Feind wich ab er auf d er ganzenFront
langsamzurnck .

Heftige Angriffe aus der Richtung Toul , gegen die Höhen

südlich von T h i a n e o n r t, wurden unter schwersten Verlusten

für die Franzosen zurückgeworfen .
Es ist einwandfrei festgestellt , daß der englische Ad -

m i r a l , der das Geschwader vor O st e n d e befehligt , nur mit

Mühe von der Absicht , O st ende zu beschießen , durch die

belgischen Behörden abgebracht wurde .
» ♦ *

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz folgen
Teile unserer Truppen dem weichenden Gegner in der

Richtung Osfowiec . Mehrere Hundert Gefangene und

Maschinengewehr « fielen in unsere Hände.

In Warschau und Polen wurde gestern nach dem un -

entschiedene» Ringen der letzten Tage nicht gekämpft. Die Ver -

Hältnisse befinden sich dort noch in der Entwicklung .
♦ * .♦

Der heutige Tagesbericht aus dem Großen Hauptquartier ,
der größer als sonst ausgefallen ist . zeigt , daß an der gewaltigen
Schlachtfront in Frankreich, die sich von der nordfranzösischen
Küste bis hinunter zu den Westabhängen der Nordvogesen er-
streckt , nack längerer Pause die Kämpfe wieder an mehreren
Stellen mit aller Kraft aufgenommen worden sind. Das gilt
vor allem von der Schlacht westlich von Lille , wo zunächst
« ne Entscheidung erwartet wird . Die französische Heeresleitung
hatte schon in ihrem letzten , heute morgen von uns veröffent -
lichten Tagesbericht , bitteren Herzens ein Vordringen der
Deutschen auf der ganzen Schlachtfront melden
müssen . Der deutsche Tagesbericht , der immer sehr zurück -
haltend auch mit den Nachrichten über deutsche Teilerfolge ist ,
bestätigt diese Meldung heute zunächst durch die Bekanntgabe
von dem Sieg über den Westflügel des sranzösi -
schen Heeres . Die Franzosen sind an dieser Stelle , die eine
der wichtigsten , wenn nicht die wichtigste der Schlachtfront ist ,
noch erbittertem Kamps auf der ganzen Linie zurück -
zegangen . Damit ist auch den am Merkanal und bei Apern
stehenden belgischenglischen Truppen , die zur einstigen Be -
fcchungsarmee von Antwerpen gehören , die Möglichkeit genom¬

men , unter dem Schutz der an der nordfranzösischen Küste kveu-
zenden englischen Kriegsschiffe , sich mit dem linken Flügel der
französisch-englischen Hauptarmee zu vereinigen . Diese bei
Nieuport , am Aserkanal , bei Dixmuiden und Apern känrpsenden
Truppen werden in dem schwierigen Gelände des Aserkanal -
gebietes langsam von den deutschen Truppen auf Dünkirchen
und Calais zurückgetrieben.

Auch von dem östlichen linken Flügel der deutschen Schlacht-
front , der sich an der Fortkette von Toul und Verdun festgekrallt
hat , liegt heute nach langer Pause wieder einmal eine Nachricht
vor . Danach haben die Franzosen einen Versuch gemacht, die
eiserne Umklammerung der Deutschen durch einen V o r st o ß
von Toul aus gegen die Höhen südlich von Thiaucourt zu
durchbrechen. Der Versuch ist mißlungen . Die Franzosen
wurden , wie es in dem deutschen Tagesbericht ausdrücklich heißt ,
unter den schwer st en Verlusten zurückgeworfen . Diese
gleichzeitige Niederlage auf beiden Flügeln der Schlachtfront ,
müssen die Widerstandskraft des französisch -englischen Heeres
unbedingt schwer erschüttert haben , denn mit einem Erfolg gegen
die ausgezeichnet verschanzte Stellung , die die Mitte der deut¬
schen Schlachtlinie innehat , scheint selbst der Generalissimus
Joffre nicht mehr zu rechnen.

Neue Taten der „Emden".
MTB . London , 22. Okt . „Lloyd Agene " in C o l o m b o tele,

graphiert an die Admiralität , daß die britischen Dampfer
„Chilka "

, Troilus ", „Benmohr "
, „Clan Grand " und der für

Tasmanien bestimmte Bagger „Pourabbel " von deu»
Kreuzer „Emden " versenkt und der Dampfer „E x f o r d*

gekapert worden sei .

Ein hessischer Prinz in englischer Gefangenschaft .

Ein englisch -amerikanischer Zwischenfall.
WTB . London , 22 . Okt . Die „Times " melden aus

Washington vom 19 . d . M >: Die Presse erörtert lebhaft die Be -
schlagnahmung des Standard -Oil -Dampsers „Brindilla " durch
einen britischen Kreuzer . Die Newyorker Zeitung .,Amman "
schreibt: Die neutrale Schiffahrt der Vereinigten Staaten , welche
Sendungen der neutralen Staaten übermittelt , ist nach dem
Völkerrecht ein Recht der Neutralen und von Untersuchung sowie
Beschlagnahmung befreit . Da die Vereinigten Staaten mit allen
Neutralen Freundschaft halten , muß man Geduld haben , wenn
fremde Kriegsschiffe versehentlich amerikanische Rechte beein -
trächtigen , aber wir können nicht dulden , wenn irgend eine Nation
das Recht beansprucht. Schiffe mit Cargos für neutrale Häfen
ohne Verbindung mit den nichtkriegführenden Nationen zu be-
lästigen , zu durchsuchen und zu beschlagnahmen.

Unruhen in Portugal.
WTB . Lissabon , 22 . Okt . In der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch haben einer halbamtlichen Nachricht zufolge die
Eisenbahn - und Telegraphenverbindungen Portugals infolge
von Sabotage eine gewisse Unterbrechung erfahre » . Sie
wurden aber wieder hergestellt . Augenblicklich herrscht Ordnung
in Portugal , außer in Braganza und Masra , wo E r h e b u n g s -
versuche gemacht wurden , die aber schnell unterdrückt werden
konnten . Eine Bande Aufständischer, welche von Mafra aus -

zog , wird jetzt von Truppen verfolgt . Der Führer Adriano Beia
scheint das Haupt der mißlungenen Erhebung zu sein . Er wurde
in Braganza festgenommen .

Frankfurt a . M ., 22. Okt . Die „Frankfurter Zeitung "
meldet : Prinz Maximilian v o n H e s s e n, ein Sohn des Prinze »
Friedrich Karl von Hessen, ist, wie wir erfahren , in englische Ge -
fangenfchaft geraten . Er war , wir bereits mitgeteilt worden,
durch einen Schuß in den Oberschenkel verwundet worden. ...

*.

Der in englische Gefangenschaft geratene Prinz Maximilia »
von Hessen ist der Zweitälteste von den sechs Söhnen des Prinze »
Friedrich Karl von Hessen und dessen Gemahlin Margarete , geb.
Prinzessin von Preußen , jüngster Schwester des Deutschen Kai-
sers . Da die Großmutter des jungen Prinzen eine Tochter der
Königin Viktoria von England war , steht der Prinz im nahen
verwandtschaftlichen Verhältnis zum englischen Königshaus . -
Prinz Maximilian ist schon der dritte Verwundete in der Faun -
lie des Prinzen Friedrich Karl von Hessen. ■

England nnd die Türkei.
WTB . London, 22. Okt. Das Reutersche Bureau meldet aus

Konstantinopel vom 13. ds. Mts . : Auf die britischen Vor-
ftellungen über die fortgesetzte Anwesenheit d e u t s ch er Mann -
fchaften auf türkischen Kriegsschiffen antwortete
die Pforte endgültig , daß dies eine innere Angelegen -
heit der Türkei sei .

Die Mißachtung der Genfer Konvention durch
die Franzofen.

WTB . Wien , 22 . Okt. Zu der Denkschrift der deutschen Re-
gierung über die von den Franzosen verübte flagrante Ver¬
letzung des Völkerrechts, die in den hiesigen Blatten » mit der
größten Ausführlichkeit wiedergegeben wird , schreibt das
„Deutsche Volksblatt "

: Die aktenmäßig angeführten Einzel -
heiten bedürfen keiner Erläuterung . Sie führen eine Sprache
von furchtbarer Deutlichkeit . Eine Nation , deren
Armee nur vom Gefühl der Rache geleitet ist, die auf Verbands - .
Plätzen die ihres Amtes waltenden Sanitütsmannschaftsn be- «
schießt, hilflos auf dem Schlachtfeld liegende Verwundete beraubt
und ermordet und Gefangene wie gemeine Verbrecher behandelt ,
könne nichtmehrtiefer sinken . Alles was sie vielleicht •
jemals zum Fortschritt der Menschheit beigetragen hat , ist aus - .
gelöscht durch die unerhörten Brutalitäten der .
Franzosen , die sie durch die nachgewiesenen Verstümmelungen
von deutschen Soldaten auf eine Stufe mit Barbaren stellt .

Stimmungsbild ans einem Schiitzeugraben
au der Aisue.

Der „ Heidelberger Zeitung " ist von einem ihrer früheren
Mitarbeiter , der auch einmal der „Bad . Landeszeitung " sehr nahe
stand, ein Feldpostbrief zugegangen , dem wir mit Erlaubnis der
„Heidelb . Ztg . " folgendes entnehmen :

Nicht niit den Badenern , wie ich so gerne gewollt , sondern
k einem andern Truppenteil bin ich ins Feld gerückt , was ich

sich natürlich keineswegs bedauere, denn es sind ganz famose
ye Soldaten . Und namentlich an meinen Unteroffizieren ,
chtkerle alle , habe ich täglich meine Freude . Doch hübsch der

Heihe nach !
Zuerst war ich etwas weit von: Schuß . Als Adjutant eines

Hrsatz-Bataillons sing ich an : eine üble , aufteibende Arbeit . Dazu
d« gespannte Erwartung , was an der Front wohl geschehen
möge . Fünf Wochen blieb ich dort und dann , als das Regiment
in Belgien böse Verluste erlitten hatte , kam der Befehl zur Ersatz -
gsstellung . So zogen wir am 8 . September zum Städtle hinaus ,
zwei Hauptleute , 15 Leutnants und 450 Mann .

Es war eine reine Argonautenfahrt durch Deutschland und
Belgien bis nach Frankreich Hinein . Wir gerieten in einen riesi -
gen Transport -Strudel , und so dauerte es 10 Tage und 11 Nächte

immer im Kupee — bis wir hinter der Aisne -Linie ankamen ,
vs war schon abends , als wir ausgeladen wurden , einen Kilo -
Meter hinter den Vorposten . Dann kam ein beschwerlicher Nacht-
Marsch und ein Biwack im Dreck . Am frühen Morgen war dann

Adjiktant da , der uns in die vordere Linie brachte . Zu unse-
rem Empfang schoß der Feind heftig Salut und hier sah ich zum
erstenmal die ominösen kleinen Weißen Schrapnell - Wölkchen . die
einem biederen Landwehrmann den staunenden Ruf entlockten:
--Hier wird ja geschossen ! " Was wir ihm mit Gelächter umgehend
vestutigten .

Bald waren wir verteilt . Ich erhielt die 9 . Kompanie des
^ egunents in die Hand gedrückt , die einstweilen in Reserve an

waldigen ^ lbhang lag . Hier hausten wir , zunächst ziemlich
TneMtch einige Tage . Das RegeMvetter hatte glücklich aufgehört ,

zwitscherten , ab und zu auch ein verirrtes Infanterie -
US '

.
0 k 'ci ' "*' Kür pflegten , so gut es ging , des Leibes . Eines

icyonen Tages aber hatte uns einer der feindlichen Flieger ent -

deckt, und nun ging ein höllisches Granatsieuer los ; nur fünfzig
Schritte entfernt von uns ging das Lager einer anderen Kom -
panie in Flammen aus und es war bös mit anzuhören , wie die
Patronenvorräte nach und nach explodierten . Ich beriet gerade
mit meinen Myrmidonen , wie der Sache aus dem Wege zu gehen
sei : da kam der Befehl , eine andere Kompanie vorne in den
Schützengräben abzulösen . Nun wurde es also ganz ernst .

Mit Mut in der Brust , Speck. Würsten und allerhand der-
artigen Sachen in der Tasche zogen wir los und kamen auch un -
behelligt in unsere Stellung , die wir alsbald noch auszubauen
und zu sichern unternahmen . Jetzt ist ein ganzes Festungswerk
mittlerweile , nach 14 Tagen Arbeit , daraus geworden .

So lagen und liegen wir nun also an der Front ! Aus 400
Meter von uns . auch eingeschanzt, liegen diese elenden Engländer ,
auf die unsere Leute eine heilige Wut haben, während sie den
Kampf mit den Franzosen eher etwa so betrachten wie der
Korpsstudent eine P . P . -Suite . Ich bin ganz ihrer Meinung .
Während nun die englischen Halunken den ganzen Tag über aus
eingespannten Gewehren drauflos knallen , schießen unsere Leute
nur , wenn sie wirklich was sehen. Obwohl es namentlich zuerst
sehr feucht war , und in den Nächten bitter kalt ist , sind wir alle
ziemlich auf dem Damm . Das Essen fahren uns die Feldküchen zu
gewissen Zeiten in die Nähe . Durch den Verbindungsgraben
wird es dann herangeschafft . Ihr zu Hause wißt ja gar nicht,
wie gut ihr es habt ! Milchbrödle zum Kafsiee , um 10 Uhr was
zum Nachschieben, ein richtiges Mittagessen , Suppe , Rindfleisch
mit Beilage , vielleicht gar Spätzle , Abendschoppen . . . ich kariu es
nicht weiter ausmalen . Das Wasser läuft einem im Mund zu¬
sammen . Und da ist aucki gar kein Unterschied zwischen Mus -
ketier und Hauptmann , Unteroffizier und Leutnant : hier sind
alle gleich

Da wir an dieser Stelle hier augenblicklich keine besonders
stürmischen Absichten haben , und die Engländer auch froh sind,
wenn wir sie in Ruhe lassen, so ist es verhältnismäßig friedlich .
Nur die Artillerien bekämpfen sich über unsere Köpfe hinweg und
da fällt dann auch für uns mitunter leider was ab . Die Bande
schießt mit greulichen Stinkbomben , die einen erstickenden grün -
gelben Qualm verbreiten und wenn das los geht , dann fahren
wir alle — bis auf die Posten — wie die Kaninchen in unseren
Bau . Eine Weile schlittert und dröhnt dann die Erde , und

meist geht alles glücklich vorbei . Die Verluste , die ich in diesen
14 Tagen bei meiner Kompanie gehabt habe, sind meist durch
Leichtsinn entstanden , denn es ist auffallend , wie rasch unsere
Leute sich an die Gefahr gewöhnen und ihrer dann nicht mehr
achten. Abends wird es dann füll , denn die englischen Geschütze ,
die in unauffindbaren Stellungen stehen, wollen sich durch daZ
Mündungsfeuer nicht verraten . Dann kann man sich etwas freier
umsehen , und soTjai &e ich herrliche Abendstimmungen genossen.
Weit hinein ins Aisne -Tal ficht man von unserer Höhe . Rasseln
in der Ferne deutet an , daß nun auch der böse Feind menschlich
wird , und ans Futtern denkt, das ihm die Wagen zuführen . Die
Artillerie -Beobachter spitzen die Ohren und schauen Löcher inZ
Abenddunkel , ob sie Ziele erspähen könnten.

Bei uns im Graben aber fängt es an zu singen . Wehmütige
Heünatslioder , oft vierstimmig , tönen über das von Granaten
zerwühlte Feld , wo — zwischen uns und dem Feind noch heute,
seit Wochen, unbeerdigbe Tote liegen . Die Klänge verlieren sich
in der Ferne , wo die Tommys lauschen und sich nicht erklären
können , daß die „Hunnen " so schön singen . Schließlich fängt da»
Singen an, die rohen Soldknechte zu ärgern und lebhafter als
fönst knallen sie uns ihre Grüße herüber . Dann aber gehts
durch unsere Reihen : schmetternd , fast gellend erbraust die Wacht
am Rhein , zu Schutz und Trutz. Die Tommys sind abermals
überrascht und stellen das Gesunke ein . Die Nebel steigen her¬
aus aus dem Aisne -Tal und breiten sich um uns . Die Poste »
werden verdoppelt . Wir andern aber strecken uns in unsere Eri>-
höhlen aufs dünne Sttoh , decken uns mit dem Soldateumantel
zu und träumen von der Heimat . Meist lassen sie uns ruhig
träumen . Einmal nur hoben sie mitten in der Nacht ein mäch -
tiges Geschieße an , als ihnen unsere Pioniere — diese Bravsten
der Braven ! — mit den Hand- und Getvehr-Granaten zu läsng
wurden . Es war in einer der ersten Nächte, die meine Ersai ;-
mannschasten hier vorne mit erlebten . Wie Hagelkörner prassel¬
ten die Geschosse in unsere Deckungen, über unsere Köpfe , da
hinten in die Rückenwshren. Dem Befehl gemäß erwiderten wir
nicht, ,da kein richtiger Angriff zu erkennen war . Das heißt
etwas , so stille zu halten ! Aber wieder half das deutsche Lied !-
Jch weiß nicht warum : plötzlich rief ich halb sprechend, halb
singend den Leuten um mich her zu : „ Haltet aus , haltet aus !
Haltet ans im Sturmgebraus !

" Und sofort pflanzte sich daS



Lloyd George einft und jetzig
Im Frühjahr 1914 erschien der 6. Band der von ProfessorEisper mit Unterstützung des deutschenglischen Lerständigungs -

komitees herausgegebenen Monographienscuninlung . Die Kultur
fces modernen England "

. In diesem Band gibt Dr . H . A. Waltereine Kust̂ mmenfassende Darstellung der neuesten sozialen Gesetz -
gebung Englands , deren Schöpfer der Schatzkmzler LloydG e o rg e ist. Dieser hat das Buch mit einem Vorwort versehen»in welchem er u . a. jagt :

„Einer der wichtigsten Zweige des nationalen Lebens,
welchen man aus Mangel an Kapital nicht nur bei uns , jon-
dern in allen Ländern hat verschmachten lassen , ist die Ge -
sundheit und Kraft der arbeitenden Klassen .Wir stecken jetzt mehr Kapital in diesen Zweig des nationalen
Geschäfts — mit vollen Händen und voll Vertrauen , denn wir
wissen , daß es mit der Zeit hohe Zinsen tragen wird , nicht nur
durch den zunehmenden Wohlstand und die wachsende Zu-
friedenheit der Arbeiter , sondern auch durch größeren mute-
riellen Gewinn für das ganze Volk .

Sie in Deutschland haben dasselbe getan durch Ihreigenes Vevsicherungsgesetz und die Tatsache, daß Sie den
Wirkungskreis dieses Gesetzes heuer ausdehnen , ist ein Be-
weis dafür , daß sich Ihre frühere Kapitalanlage als gewinn-
bringend erwiesen hat . Ich habe oft Gelegenheit ge -
funden , anzuerkennen , wie sehr nicht nurmein eigenes Heimatland , sondern die ganzezivilisierte Welt Deutschland zu Dank ver -
pflichtet ist fürden Mut , mit welchem es schonvor einer Generation ein damals neues undunbebautes Versuchsfeld betrat ."

Und am Schluß seines Vorworts sagt Lloyd George:
„Deutschland und Britannien haben, jedes auf seine Weise ,auf dem fruchtbaren Feld des sozialen Experiments in der

Vergangenheit beachtenswerte Erfolge erzielt . Mögen sieauf demselben Gebiet auch in Zukunft mehrund mehr Gelegenheit finden zu ehrenvollem
Wettkampf , zum Segen für sie selbst und fürdie ganze Menschheit .

"
Seit der englische Schatzkanzler das geschrieben hat , sind wirkaum ein halbes Jahr älter geworden und heute hören wir den-

selben edlen Schatzkanzler und seine noch edleren Ministerkollegender erstaunten Welt verkünden, daß die Deutschen diegrößtenBarbaren des Weltalls seien ! Wir hören, wie erEnglands Verbündete zum Meuchelmord gegen die deutschenKrieger auffordert , die ausziehen mußten — wider Willen —,um Haus und Herd gegen einen frevelhasten Angriff zu schützen!Wir dürfen sehen, wie die Minister des stolzen Albion alle Bar -baren der Welt zur Hilfe herbeirufen , um all das zu zerstören,was Deutschland im Reiche selbst wie in seinen Kolonien in
emsiger Kulturarbeit aufgebaut hat !

Es genügt wohl, das oben erwähnte , von Lloyd Georgeden Deutschen ausgestellte , glänzende Zeugnis und sein heutigesVerhalten nebeneinander zu stellen, um den Mann zu kenn-
zeichnen .

Steinen . Karl Ringwald .

Feldpostbriefe .
Ein Nachtgefecht.

Von befreundeter Seite wird uns folgender interessante Feld-
brief zur Verfügung gestellt :

W. d. 13. Okt. 1914 .
Wir haben schwere Tage hinter uns . Bon den mit unserem Ersatz

angenommenen 8 Stelldertratern ftnld nur noch 3 in der Front. Das
Gefocht vom 28./B. zag sich t>is in die Nacht hmein hm. Nach Einbruchder Nacht wurde durch den Wald /beim . Schloß C. vovge-
dmuigen und von 6 Kompanien (das 3. Bataillon war vollzählig dabei )mit dem Bojonetit M. , welches in Mammen stand , gestürmt. Es waraber kein Franzose darin» dagegen wurden Wir, kau-m in das Dorf«ingedyungen, von eurem rasenden Schnellfeuer überjchüttet ,daß wir ain© nur du ich ein brennendes Hauls retten konnten^ Nichtgerne, wurde ANS soffovt befohlen auch F . , wÄcheS ebenfalls brannte,
gu nehmen . Die Kompanien traten mit aufgepflanztem Bajonett undentladenen Gewehren in je dvei Kom¬
panien mit 20 Schritt Abstand nckeneimander , den Bormarsch an .ll-nser Wog führte »ins an den vorher duvchstrei,siten Waldrand auf der
rechten Flanke vorbei . Ganz «plötzlich erhielten wir von triafem Walde
«in entsetzliches Flankenfeuer . Wir waofon WH» zum TeA ineinen tiefen Gralben gut linken, der sich F . parMol mit dem Wald-
«and himzog. ^ Der grötzeve Teil ging weiter jur&f . Wi-r versuchtenwun auf Befehl eines ObevstieutnarM eines andervn Regiments dieLeute zu sammeln und mit diesen verlßprengten Teilen in F . unter
Benützung des Grabens eii^ udrÜDan . Dabei prassevon unaufhörlichdie Geßchoffe über unsere Sfeapfe hinweg. Nur ein gans verschwindendkleiner Teil gelangte im Graben gegenüber F. <wt.

Herr Lt. ich, sowie ca. 18 Wianm gingen üiber eine Wiese auf
F. vor und gelangten unbemerkt hinter ein HauS . Wir gingen durch
den Garte« auf die Strafe und sahen am Dol^eingang einen fron-
Köfijchen Posten stehen , den wir abschössen, oojort antwortete die
ganse FeWwache, wir erhielten von 3 Seiten Feuer, da ja « ich die
Höhen ringsum vom FeiiÄe besetzt waren . Herr ObeÄt. Z. welcher
mit nach einigen Lauten zu unS stützen wollte, verfehlte etwas die Rich-
bmig und siel aus einer vom Brande heil bel«uchteten Stelle ca.
16 Meter von uns entfernt . Er hatte OberjchenHelschuiß (Schlagader
getroffen) und starb nach wenigen AugeiMicken . Wir begrübe« ihnzwei Tage darauf in einem nahen Garten in F. So lagen wir in
dieser vertouifÄten Stelliwig bis morgens 14 i Uhr, worauf sich Herr
Ät. St . entschloß, dem Rü.chzlU« , welcher nur durch den Graben führen
konnte, anzutreten. Glücklicherweise hatten die Franzosen unS den
Wog nicht abgeschnitten , waS eine Meinigkeit gewesen wäre, und so g»°
langte,» wir mit dem BeMrste von 2 Toten und 1 Verwundeten gegen
5 Uhr wieder zur Kompanie . Keiner hatte uns mehr erwartet.

Eine Stunde Rast umd sofort wieder Eintritt ins Gefecht , fast an
der » imlichen Stelle wie am Tage vorher . Nachts 3 Uhr wurde ich auS
dem Schützengraben durch Bayern abgelöst und gelangte bei F . in den
Graben KU meiner Kompanie, wo Unterstände gebaut wurden . Wir
behaupteten diese Stellung bis haute trotz unaufhörlichem Granat-
isieuer der schweren englischen Gesthütze, und wurden heute nacht ab-
gelost und nach B . in einen Wald verlegt.

Die Wirkung der schweren Haubitzen ist furchtbar und geht einem
mit der Zeit auf die Nerven . Jetzt haben wir etwas Ruhe, jedoch
Regenwetterl Am 30 ./9. haben wir, speziell die 9. Kompanie, 70 Fran¬
zosen gefangen genommen.

* * *

Von Herrn Landtagsabgeordneten Bürgermeister
Bitter -Rohrbach ,

der als Ofsiziers -Dienfttuer bei einem badischen Reserve-Regi¬
ment im Westen steht, ist der Redaktion eine Feldpo st karte
zugegangen, in der es u . a . heißt : „Seit vier Wochen im Felde
stehend , sende ich Ihnen treue Grüße ans Nord frank reich .Wir befinden uns seit 17 Tagen anhaltend im Schützengraben
in der vordersten Kampflinie . Sind trotz furchtbarem Artillerie -
fcuer (severe englische ) kampfesfroh und siegesgewißi. Bin
bis jetzt durch Gottes Güte noch wohlbehalten .

" — Mit freudiger
Anteilnahme werden gewiß alle Parteifreunde diese Zeilen un¬
seres Abgeordneten lesen, der auch dmußen im Feld so wacker
seinen Mann steht .

England als Bundesbruder der Asiaten .
WTB. London, 22. Okt. Churchill richtete ein i« herzlichen

Busdrücken gehaltenes Telegramm au den japanischen Marineminister
und drückte ihm seine Wertschätzung für die Energie aus , mit der die
japanische Flotte die Sache der Verbündeten unterstützte. In seinem
Antworttelegramm spricht der japanische Marineminister seine tiefe
Genugtuung über die vollkommene Harmonie aus, die zwischen den
Flotten der Verbündeten herrsche. Hieraus gehe hervor , daß sie beide
das gleiche Ziel verfolgen , das sie bald erreichen würden .

Des freien Englands Feldpost .
Klagen über die Strenge der englischen Zensur kann manin englischen Blättern genugsam lesen . Neu aber dürfte fiirviele Deutsche sein, mit welcher Rigorosität England auch seine

Feldpost handhabt . Unsere Soldaten dürfen in die Heimat
schreiben , was sie nur wollen ; der englische Soldat nur das, was
ihm er laübt ist. Und damit ja niemand in Zweifel gerate , was
denn eigentlich erlaubt sei, hat die englische Heeresverwaltungeinen praktischen Vordruck hergestellt, der genau besagt, was ' n
die Heimat gemeldet werden darf — nicht mehr , nur weniger ,denn sonst wird die Feldpostkarte vernichtet. Der „Köln . Ztg .

"
liegt das Original einer solchen Karte vor ; sie druckt es in Ueber-
sehung ab. Die Leser werden den Kopf schütteln, aber so und
nicht anders sieht des freien Englands Feldpost ausl

Nichts darf geschrieben werden außer dem Datum und der Be-
Zeichnung des Absenders . Sätze , die nicht erwünscht sind, streiche
man durch . Wenn irgend etwas anderes hinzugefügtwird , wird die Postkarte vernichtet .
$ch befinde mich wohl.
)<f> bin ins Hospital gebracht worden.

Kant > und es geht mir gut.
verwundet f und hoffe, bald entlassen zu werden .

$ch bin zur Etappe zurückgeschickt worden .

{
Brief
Telegramm
Paket .

Brief folgt bei nächster Gelegenheit .
Ich habe keinen Brief von euch erhalten( kürzlich

\ seit langer Zeit.
Unterschrift.
Datum.

(Das Postgeld muß im voraus bezahlt werden für jeden Brief
oder jede Postkarte , die an den Absender dieser Karte gerichtet sind .)

die lange Linie entlang fort . Zum erstenmal hörte ich dies
schönste aller Soldatenlieder von dem Banner , das hoch wehenim Sturingebraus wirklich im Sturmhagel der feindlichen
Geschosse ertönen — ein packender , nie vergehbarer Augenblick !Und wieder schwiegen Englands Söldner vor dem deutschen Lied,unterließen auch fernerhin jede nächtliche Ruhestörung .Wie lange toird 's hier nun wohl noch dauern ? Wir wissenes nicht. Wir halten fest im Artilleriefeuer aus . Aber allewerden wir froh sein, wenn es wieder vorwärts geht, wenn die
gefesselten Kräfte sich wieder regen können. Und noch froherwenden wir fein , wenn die Entscheidung so gründlich sein sollte ,daß der Feind das Spiel endgültig ausgibt . Doch das ist wohlnur eine fromme Hoffnung !

So viel für heute ! Doch will ich wenigstens festhalten ander Hoffnung , daß es nicht Frühjahr werden muß , ehe ich wiedereinmal kann reiten ins Neckartal, ins Badener Land und indas ewig deutsche Elsaß ! Auf Wiedersehen!
Mit herzlichen , dankbaren Grüßen

stets Ihr Dr . L. M .
derzeit Hauptmann und Kompanieführer .

Brief einer deutschen Mutter .
Von geschätzter Seite ist der Redaktion der folgende, zugleicherhebende und» tief ergreifende Brief einer deutschen Helden¬mutter zum Abdruck zur Verfügung gestellt worden . Die Ver -faffertn ist eine einfache Frau, eine Bäckerswitwe in Köln dievon ihren 9 Söhnen 4 im Felde stehen hat. Zwei ihrer SöhneZwillmgsbrüder, sind an einem Tage gefallen . Die Mutter

schreibt:
KTn-NippeS , dem 7. Okt. 1914 .

Meine liebe Schwchterl
Muß Dir die traarige Mitteilung machen, dich wir heute die sehrtrwu-rige Nachricht erhielten, daß meine guten Söhne Hubert urt> Alban

bei Reims auf dem Schl« htfeÄ>e gefallen find . Der Herr hat sie ge-
geben , der Herr bat sie genommen , der Name das Herrn sei gelobt.Liebe Schindler, ich weiß , daH Du beim Lesen bieiseS Briefes weinst,«uch ich habe gemeint, .aber darf man weinen ? Beide sind don schönstenTod gestorben, den ein echt deutscher M«mm sterben kann . Du weißt,baß es für mich Mich em großss Leid ist ; solche Kinder , ma-n hat alles
farni " gÄqg>t, nun wm-mt der Tod und rafft sie hinweg, aber man» mußbedenken wer keiftet jetzt Aehnlichas nicht durch? Wo ist kein Trauern ?Wber dürfen wir trauern? Wi<r deutschen Frauen, nein und« och m » ls -n « i n, standhast müssen wir die großen Vemlulste , die sehr«rvßon Schmersen tragen . Liebe Schwester, stolz bw ich. die Mutter
sicher Braven zu sein . Jvha-rnn ( chr vevsiockener Mann ) hätte das nochergeben müssen. Du konmjst dach noch dessen Liebe sum Vaterland? . tni«

stolz war er au>f sein eisernss Kreuz. Jean (der eine Scchn) hat auchdas eiserne Krsuz sich verdient; was für große Tage ! Betet, daß der
liebe Gott doch den Sieg , den wir verdient haben uns wie bisher er-
halte und daß das deutische Volk wie bis jetzt, so auch weiter fest zu-
sammrenlhälit . Betet, betet fiir unsern Kaiser , betet fiir die Kaiserin, daßaller Unfall und alle Gefahren von ihm abgehalten werden. Also
sei nicht traurig, trage keime Trauerkleider . Opfern mir lieber die
Gelder «für Trauer dem Baterlande. Traudchen , Jean sein Frauchen,
kommt nun nieder , muß morgen zu ihr, um ihr im den schweren Tagen
beizustehen , das ist mal das Nötigste. Grüße euch alle

Angela .

t » imst, Wissenschaft nnd Literatur .
Ein schweizerischer Knustlerprotest gegen Hodler. Aus

Berlin schreibt man dem „Schwab . Merkur " : Hermann R . C .
Hirzel , der aus Winterthur stammende, in Berlin wirkende
M )ler-Radierer , hat «imn Protest gegen Hodler und
Dalcroze wegen ihrer Stellungnahme gegen die deutschen
Barbaren nach der Schweiz gesandt. Der Künstler schreibt
darin : „Hodler hat sich fast ausschließlich seinen Künstlerruhm
und fein riesiges Vermögen in Deutschland erworben. Außerhalb
der Schwerz und Deutschlands hat seine Kunst kein Verständnis
gefunden . Jacques Dalcroze (Jaques ist sein richtiger Fanii -
lienname , Dalcroze ist abgeleitet von seinem Geburtsort : St .
Croix, Kanton de Vaud) ist in Deutschland gegründet und zneiner internationalen Berühmtheit gemacht worden . Ich bin
Schweizer und empfinde diese schamlose Undankbar -
k e i t . einem Lande gegenüber , dem meine Landsleute , sowie ich
so diel verdanken, das ich als meine zweite Heimat betrachte,
unendlich schmerzlich . Solche Charakterlosigkeit ist noch
nicht dagewesen. Pfui Teufel !"

* Kleine Mitteilungen . Die an der Drau gelegene Stadt Mllachin Kärnten hat an den Siegen unseres Russenvernichters , General von
Hrndenburg , einen so außerordentlichen Anteil genommen , daß der
dortige Gemeinderyt den Beschluß fassen konnte, zum Gedächtrris des
deutschen Kriegshelden den schönen Freihausplatz in Villach nunmehr in
„ Hin de nb u r g-P l atz " umzutaufen. — Die Gesellschaft der Musik-
freunde am Rhein und in Westfalen hat Camille Tain t-S a e n s , der
trotz feiner vielfältigen Dankesschuld an Deutschland in letzter Zeit inden gehässigen Ton der französischen Verleumdungspvesse einstimmte,aus der Liste der Ehrenmitglieder gestrichen und von diesem Be-
schluß in der „Musikalischen Rundschau " öffentlich Mitteilung gemacht.— . Ha Vase ln "

. Im .Türmer" ist zu lesen: Ein neuer Ausdruck :
„ havaseln" hat sich mit großer Raschheit in der Ostschweiz ausgebreitet.
Sem Vater ist der gut alemannische Witz, und seine Mama ist die brave
Havas -Agentur , deren leichtherzige Zungenfertigkeit die Welt er-
füllt. „Havaseln" bedeutet demnach : in die Welt hmeinlügen. daß sich
die stärksten Balken biegen .

Deutsche Unterseeboote bei deu Orkueyiusel « ?
* Christiauia , 20. Okt. Aus Stapanger wird gemeldet-Der Dampfer .Leander " aus Arendal , der von der norwe^ '

schen AmerÄalime befrachtet ist, kam am Montag abend nach QjZbanger , um Kohlen einzunehmen . Das Schiff war von Sie&morfnach Kopenhagen mit 4000 Toiinen Getreide und Mehl unterWegs. Wederholt wurde der Dampfer angehalten , zuletzt
"
vorder norwegischen Küste von dem englischen Kreuzer JRatal "

, Jwnoch der Untersuchung der Schiffspapiere die Weiterreiselaubte . Als das Schiff sich 40, nach einer anderen Meldennur 10 Seemeilen vor Ekersund befand, verfolgte es der Kreü
"

x?aufs neue und gab ohne weiteres drei Schuß ah, von ix :
J
et.der letzte scharf war . Das Projektil sauste unmittelbcir vordem Bug der „Leander " ms Wasser . Zwei Offiziere und drei -zehn Matrosen kanien an Bord und verlangten , das Schiffden Kurs augenblicklich auf Kirkwall (Orkney-Jnseln ) zu setienweil sie annahmen , die Getreideladung des Schiffssei für Deutschland bestimmt . Der Kapitän kam d?MBefehl nach Am Freitag morgen kamen sie in Kirkwall an wodie Zollbehörden das Schiff gründlich untersuchten mit dein ■

snltat . daß es am Sainstag abend die Reise wieder fortsetze»durste .
Keiner von der- Diannschast, erzählt der Kapitän , hätte anLand gehen dürfen. In Kirkwall lagen sieben auf .

gebrachte Schiffe , darunter ein norwegische ^Der englische Kapitän erzählte , daß die Militärbehörden in Kirt!
wall ein Verzeichrris über Schiffe besaßen, die gekapert werd/„sollen.

Während „Leander " in Kirkwall lag , wurde ein scharfes
Schießen von einem in der Nähe liegenden Hafen gehört . E5
hieß, vier deutsche Unterseeboote seien in den be «
treffenden Kriegshafen hineingekommen , . z

Ausruf der Ukrainer an die Ottomanen .
WTB . Konstantinopel , 21 . Okt. (Nicht amtlich.) „Xal*

wiri -Efkiat " veröffentlicht einen Aufruf der Ukrainer andie o t t o m a n i s ch e N a t io n. Es wird darauf hingewiesen,daß Rußland bei seinem Streben nach Konstantinopel , der ewixe
Feind der Türkei ist . Die innere Politik Rußlands
sei eine Kette von Grausamkeiten und Unter -
drückungen aufgrund nationaler und religiöser Fordcrun-
gen . Pflicht der heutigen Zivilisation sei es, ein Reich zu ver-
nichten, das fo viel Tyrannei verbreite . Deshalb seien die
Siege OesterreichUngarns und Deutschlands von großer Bedeu¬
tung . Die Tätigkeit der Türkei erwecke Hoffnungen auch bei den
Türken und Muselmanen in Rußland , die der Tyrannei ausge-
setzt seien . In der Ukrain erwarten dreißig Millionen Menschen,die den Martern der russischen Unterdrücker ausgesetzt seien ,
Hilfe . — Weiter heißt es in dem Anfruf : Die Ukrainer würden
ihre Freiheit und ihre Unabhängigkeit wieder erlangen und
ewig mit der Türkei verbunden bleiben, weil die Vereinigung
dieser beiden Kräfte gegen das Moskowitertnm unerläßlich sei.
Wir begrüßen von ganzem Herzen jeden Schritt , den die Türke»
gegen den Feind tun , um die Ukrainer zu retten .

Die Zeitung veröffentlicht weiter eine Unterredung mit
einem Mitglied der ukrainischen Abordnung , die in die euro-
päischen Städte entsandt worden ist . Der ukrainische Abgeord-
nete schildert in bewegten Worten die Leiden der Ukrainer unter
der russischen Herrschaft und betont , daß die Ukrainer , den gegen-
wärtigen Krieg benutzend , fest entschlossen seien, ihr«! U| p6*
hängigkeit zu erlangen .

Verschiedene Nachrichten .
Ein neues Heldenstück des Kreuzers „Karlsruhe".

* Ueber Heldentaten des Kreuzers „ Karlsruhe " erhalte!»
die „Harb . Anz . und Nachr.

" folgende interessante Nachrichten :
Während die „Karlsruhe " in einem westindischen Hase«
Kohlen einnahm , bemerkte sie das Nahen eines englischen Kreu«
zers . Sie hievte sofort die Anker, dampfte los und sah sich plöß»
lief; von vier feindlichen, bedeutend größeren Kreu »
zern umringt . Alle vier schössen auf die „Karlsruhe "

; es ge¬
lang ihr aber, nach tapferer Gegenwehr zu entkommen, ioobei
einer der feindlichen Kreuzer empfindlich beschädigt wurde.
Später brachte die „Karlsruhe " den Liverpooler Dampfer
„Bowes Castle " auf, nahm die Besatzung an Bord und
fp ren g te da s Schiff in die Luft . Dieses befand sÄ
auf der Reise von Chile nach Newyork und hatte eine sehr wert-
volle Ladung von Silbererz und Salpeter an Bord.

Die Getreidemagazine in Antwerpen unversehrt .
WTB . Mannheim , 22. Okt . Die „Rhenania " , Spedition ?-

Gesellschaft in Mannheim , teilt der „Neuen Badischen Landes-
zeitung " mit , daß nach einem ihr zugegangenen Bericht die G e-
treidemagazine in Antwerpen vollkommen un-
ve rsehrt seien . Die Schiffahrt sei zwar durch verfenktte
Schiffe gehindert , doch würde dieses Hindernis schon wieder m
allernächster Zeit behoben sein, sodaß in etwa zehn Tagen d'.e
Schiffahr ! in Antwerpen wieder frei sein würde.

Der Luftkrieg .
WTB. Amsterdam , 22. Okt . Das „Rieuwste van de« Dag " wcidei

aus Maastricht : Zwei Zeppeline flogen heute über Lüttich in v«
Richtung « ach Antwerpen .

Eine Kriegsgefangenen-Zeitung.
Der leichte Sinn der Franzosen verleugnet pd) auch nicht i«

der Kriegsgefangenschaft. Im Zossener Gefangenenlager ev>
scheint jetzt eine Zeitung , die ausschließlich von franKöfisä e«
Kriegsgefangenen geschrieben , illustriert , redlgiert und rcr-
vielfältig wird . Die erste Nummer ist am 18. Oktober heran»
gekommen. Sie führt den Titel „Le H6raut "

, Echo3 du Canip ie
Zossen , Seul Journal relii du Monde entier par t<16pathie sans m.

Der Inhalt ist größtenteils harmloser Ulk nach Art unserer
Bierzeitungen . So besagt eine Notiz : „ Ein Teil t>. et
französischen So ldaten steht schon vor Berl '

^
Sie haben zunächst Zossen als Konzentrationspunkt gewählt- ■
Gutgelungene Karikaturen und Vignetten beleben den Text .
AneÄenlnung der freundlichen Behandlung durch die
deutschen Wachmannschaften und Offiziere kommt auch in dem
Inhalt zum Ausdruck, aus dem im übrigen hervorgeht , daß
Gefangenen es sich in Zossen ganz gemütlich gemacht haben. JjDer „Herold" hat einen richtigen Anzeigenteil. Neben v -k'
Anzeigen finden sich ernstgemeinte , in denen Gefangene >>' •*
Leidensgenoffen auffordern , nach der Rückkehr in die Heiinat
Geschäfte zu besuchen . Die Zeitung , die für 10 Centimes geko »p
wird , soll allwöchentlich erscheinen, wenn die deutsche Verwaltun« ;
den Herausgebern nicht einen Strich durch die Rechnung mad" - J

England wird vorsichtig.
ÄTB . London , 22. Okt. Nach Bliittermeldungen wird im 2^ 8

dieser Woche der erste Transport verwundeter indisch ^
Soldaten in England erwartet. Nach de « « rsOrL
lichen Plan sollten die Verwundeten und Kranke« Vber Warst'
« ach Aegypte « gebracht werden . Man entschloß sich aber S«
kürzeren Reile nach En » l « « d.



Italienische Arbeiter stehen zu Deutschland.
WTB . Rom , <? 2 . Okt . „Gi o rnale d'Jtalia " veröffent¬

licht einen Brief aus Dettingen in Bayern , der im Namen
von 44 italienischen Arbeitern von dem italienischen
Arbeiter Angelo Paravia geschrieben wurde und in dem
gegenüber den von französischen Zeitungen veröffentlichten Ge »
rüchten erklärt wird , daß die italienischen Arbeiter in Deutsch -
land gut behanidelt würden . Diejenigen , die in die Heimat zu
reisen wünschten , hätten bereitwilligste Unterstützung erfahren
und der König von Bayern selbst habe in der Nähe von München
400 Italienern ein Gastmahl gegeben . Paravia wünscht , daß
dieser Brief veröffentlicht werde , um die falschen Gerüchte der
französischen Zeitungen zu widerlegen und die Familien zu be-
ruhigen . Er schreibt , daß die bereits seit 7—8 Jahckn in Deutsch -
land weilenden italienischen Arbeiter immer die gleiche Behand¬
lung erfahren hätten .

Beschlagnahmte Dampfer .
WTB . Christian « , 21 . Okt . Alle von England und mit

Ausnahme von zweien , alle von Deutschland aufgebrachten
norwegischen Schiffe sind wieder freigelassen wor -
jen . Die russische Regierung hat sich über die Freigabe der in
finnischen Häfen seit Kriegsbeginn festgehaltenen norwegischen
Schiffe noch nicht geäußert .

) ( Paris , 21 . Okt . (Nicht amtlich ) . Der hiesige „Newyork
Herald " meldet aus Port Said : In Alexandrien ist ein
Prisengericht eingesetzt wovden , das über den österreichischen
Dampfer „Körber " und die 13 deutschen Dampfer „Pindos "

,
„Rostock "

, „Lautenfels "
, „Aenne Riickmers"

, Helgoland "
, „Guten -

fels"
, „Bärenfels "

, „Derfflinger "
, „Werdenfels " , „Rabenfels "

,
„Lützow"

, „Annaberg " und „Goslar " befinden wird . Diese vier -
zehn Dampfer liegen in Port Said und wenden nach Alexandrien
gebracht werden .

Beschlagnahmte Schiffspost .
* Berlin , 22 . Okt . Nach eilner hierher gelangten Mitteilung

sind die mit dem niederländischen Dampfer „Tambora " (ab
Batavia am 3V. Jul -i nach Rotterdam ) beförderten Brief -
Posten von NiederLindisch -Jndien für Deutschland auf Ver -
anlassung der französischen Admiralität in Brest beschlag -
nahmt worden . Ueber dos weitere Schicksal der Posten ist
nichts bekannt .
Englische Unverfrorenheiten gegen schweizerische Geschäftsleute .* Zürich , 21 . Okt . Aus der Weftschwenz wird berichtet , daß
eines der größten Häuser der Uhreumdustrie in London an eine
Uhrenfirma im Kanton Neuenburg ein Schreiben richtete ,worin das Londoner Geschäft der schweizerischem Firma mitteilte ,es könne mit ihrnurdann Geschäfteabfchließen , wenn
das schweizerische Geschäft folgende Zusicherungen unter
Eid abgebe :

Erstens , daß die Uhren vollständig in der Schweiz her -
gestellt seien ;

zweitens , daß kein deutsches Personal der Firma
gehöre ;

drittens , daß kein deutsches Kapital an dieser
Firma beteiligt sei.

Das „St . Galler Tagblatt " wendet sich entschieden gegen
solche Vorschriften , indem es bemerkt , wenn die Schweiz Ana ?»
hörige der kriegführenden Staaten beschäftigen wolle , so sei das
durchaus ihre Sache .

250 000 Rekruten !
* Genf , 20 . Okt . Nach einer Bekanntmachung des französi -

sehen Kriegsministeriums wurde die französische Armee durch
das Rekrutenkontingent des Jahres 1915 um 2 5 0,0 0 0 Mann
vermehrt . Der Abgang des in der Ausbildung befindlichen
Jahrgangs zur Front soll am 30. Oktober erfolgen . — Das fran¬
zösische Konsulat in Genf fordert die in der Schweiz aufhält -
lichen Franzosen zwischen den Jahren 17 bis 19 und 45 bis 48
zur Anmeldung als Kriegsfreiwillige auf .

Die Gewalttätigkeiten in feindlichen Ländern
gegen deutsche Zivilpersonen.

^ Karlsruhe , 22 . Okt . Der Ministerialdirektor Pfisterer
bringt zur öffentlichen Kmmtniis , daß -mich emer Mitteilung des
Stellvertreters des Reichs5cmglers die bisher auf die Feststellung
belgischer Gewalttätigkeiten beschränkten Erhe -
bungen auch auf die Gewalttätigkeiten auszudehnen
sind , die in den übrigen feindlichen Ländern von
Zivilbehörden oder der Bevölkerung gegen
deutsche Z ivi lpersonen verübt worden sind. Weiter sollen
auch Gewalttätigkeiten festgestellt werden , die gegen öfter »
r eichi sch -um garische > Staatsangehörige im feind¬
lichen Auslände verübt worden sind . Es ergeht daher an alle
diejenigen , welche aus eigener Wahrnehmung Mißhandlungenoder Grausamkeiten der Bevölkerung und Behörden in Belgien

übrigen feindlichen Ländern gegen Deutsche und öfter -
rMchlsch -ungmlsche Staatsangchörige oder Angriffe auf ihrEigentum bezeugen können , die Aufforderung , ihre Wahr -
uehinungen bei dem Bezirksamt ihres Aufenthaltsorts zuProtokoll zu geben .

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener.
Den Tod fürs Vaterland starben : Gefr . d . L.

Kaufmann Friedrich Rothmann in Karlsruhe -Grünwinkel ,Bauführer Adolf Sch ll rnbrand und Techniker Joseph Jan -
ö e r , beide bei der Firma Dyckerhoff u . Widmann in Karlsruhe ,Unteroff . d . R . Franz Ludwig Schäfer von Karlsruhe , Unter -
Offizier Karl W e tz e l und Friedrich B ö ck l e von Wössingen ,fcttl Meiß von Wertheim , Schiffer Heinrich Ulfes von
vreudenberg , Landwehrm . Metzger Greulich von Schwein -
rerg , Unteroff . d . L . Karl Wünsch von Unterbalbach , Heinrich
^ renzinger von St . Leon , Pionier Heinrich Lemberger
5?» Ketsch, Karl Heinrich B ies von Wiesloch . Postbote in
^ chatthaufen , Karl Ludwig W e n z, Jakob Christian Weiß undHugo H e ck, sämtliche von Söllingen bei Durlach , Lt . d . R . Forst -
Praktikant Martin Welz von Rastatt , Hauptlehrer Otto M ü l -
{£

r'
r Sohn des Oberlehrers Müller in Ottenau , Landwehrm .« M Schindler , Wärter an der Anstalt Jllenau . Res . August« cymreder . Briefträger in Sasbach , Landwehrm . Joseph

\ t von Zell -Weierbach, , Lt . d . R . Dr . H . L . Hoffmeyer ,
^ eralsekretar in Freiburg . Einj - .Freiw . Unteroff . Fritz
^ ' Lke und Einz . -Freiw . Geft . stud . med . Benno Ziegler .
el , r

0/ 1 Biburg , Karl Grether von Sulzburg , Res . Joseph
in m

® don Bimbach , Res . Otto Simon Jörgenbauer
<q ü T r̂ " ' ^ olf " K von Zell a . H . , Landw ^ hrmann KarlRe ^ 3Bil5 . Sohnle von Dohrenbach , Res .
% £ * 8 Lenzkirch . Hans Flurhvon Lörrach , Gren .
von Seleger von Nenzingen bei Stockach, Ernst S p e ck e rEduard Mai er von Wollmatingen ,
G ö 11 / c»? d e r * öü" Gorwihl , Briefträger Hermann
ftef f Pfullendorf . Adolf Hald er von Stetten a . k M

^ G a n t e r t von Hebsack bei Ueberlingen , Gastwirt" ^ lauch von Oberradrach bei Ueberlingen , Ref .
Wto f Äri IS " 6 r l n 0 vonUeberlingen , Einj .-Freiw .(A „ !Lf * lf Mi . n ? berg , Chemiker in der Holzver -
ppftpr ,

~ l e
- 3U Konstanz . Der mit dem Eisernen Kreuz

Klasse ausgezeichnete Vizefeldwebel Karl
ö r i p f« r ; * ien seiner beiden Brüder" ^ eorich und Martin an .

Aus dem Grokherzogtum.
^ Heidelberg , 21 . Okt . Der prakt . Arzt Dr . Bruno , Hand -

fchuhsheimerlandftraße 14, ist in Kreuzlingen bei Konstanz , wo
er zur Kur weilte , gestorben . Ein Herzschlag hat den in der
Blüte der Jahre stehendem Mann , der als Arzt sehr beliebt war ,
dahingerafft .

$ Karlsruhe , 22. Okt. Die Handelskammer Karlsruhe be-
fchäftigte sich in ihrer letzten Sitzung eingehend mit der durch den Krieg
hervorgerufenen Notlag « der badischen Hotelindustrie .
Der Veutreter der Hotelbesitzer in Baden -Baden lcAe die Lage der Be -
teiligten namentlich in Bade - und Sommererholungsplätzen ausführlichdar und bezeichnete eine Abhilfe als dringend notwendig . Die Handels -
kammer Karlsruhe beschloß darauf , den übrigen badischen Handels -
kcunmern eine zu dieser Frage gemeinsam abzugebende Er -
k l ä r u n g vorzuschlagen .

V Mosbach , 21 . Okt . Landwirtfchaftsinfpektor Viel -
Hauer , der bis jetzt der Verpflegungsstation Lauda vorstand ,
ist als Vorstand zum Proviamtamt Lahr versetzt.

- s-Oberöwisheim , 21 . Okt . Ein in der Wurstküche des Herrn
Metzgermeisters Jakob Zimmermann entstandenes Feuer griff
auf das Wohnhaus über , so daß dieses mit samt Scheuer und
Stallung ein Raub der Flammen wurde . Zimmermann ist der -
sichert.~ Ottenheim , 21 . Okt . Der weithin bekannte Dampf -
karufsel - und Kinematographenbesitzer Karl Benz von hier , be-
fand sich bei Ausbruch des Krieges mit seiner Familie und denl
Geschäft zun Messe in Thann im Elsaß . Er ist seither ver -
schollen und gilt als kriegsgefangen samt seiner Familie ,aber getrennt von ihr , wie aus einem aus Jssoire (bei Lyon ?)
hir eingegangenen Schreiben hervorgeht .

* Donaueschingen , 21 . Okt . An Herzschlag plötzlich
gestorben ist gestern früh bei Lugano der Verwalter des hie -
sigen Fürstlichen Elektrizitätswerkes , Herr Ferdinand F e l-
m e den , der von einem ihn schon länger quälenden Leiden wäh -
rend seines Urlaubes im Süden Erholung suchte. Er war am
3 . Juni 1856 in Unterrieden bei Witzenhausen Regierungsbezirk
Kassel geboren , fungierte während des Baues des hiesigen
Elektrizitätswerkes als Obermonteur der Firma Schuckert und
trat 1897 m fürstliche Dienste über .

£fl Metzkirch , 21 . Okt . Der am 6 . September 1914 bei Fri -
court gefallene hiesige Bürgersohn , Brauereibesitzer Karl
Stärk , hat in seinem Testament bestimmt : Es sollen zu Hän -
den des jeweiligen Bürgermeisters der Gemeinde Meßkirch zur
Verwendung für die in Meßkirch wohnenden Witwen , ohne
Unterschied des Bekenntnisses , deren Männer in dem bevor -
stehenden Kriege fallen werden , 10000 Mark ausbezahlt
werden .

LI Waldshut , 21 . Okt . Nachdem in Erzingen ein Fran -
5 o s e, der verdächtig erschien , festgenommen worden ist , wurde
hier bei der Bahnkontrolle ein Russeverhaftet und in poli -
zeiliche Gewahrfamkeit genommen .

V Konstanz , 22. Okt. Trotz der Bemühungen von verschiedenenSeiten , ist es bis jetzt nicht möglich gewesen , die allgemeine
Wiedereröffnung des Fernsprechverkehrs im Ober -
postdirektio-nsbezirl Konstanz herbeizuführen . Nach einer erst jüngstwieder der Handelskammer Lahr gegenüber vom Stellvertretenden
Generalkommando des 14. badischen Armeekorps vertretenen Auf -
fassung kann dem Wunsche in absehbarer Zeit noch nicht entsprochenwerden . Gegenwärtig war es nur möglich , den nördlich der Donau fw-
legenen Teil der hohenzollernschen Lande für den allgemeinen Verbehr
freizugeben . Für den übrigen Teil des Bezirks dagegen wird den ein -
zelnen Wünscherl möglichst Rechnung getragen und der Sprechverkehr
nach Auswäcks jeweils auf besonderen Antrag frei gegeben und zwar ,
wenn es sich um Gespräche handelt in Angelegenheiten des Heeres und
der Marine (Lieferung , Sanitätswesen usw.), zwischen Pressever -
tvetern und ihren Blättern , zur Herbeirufung von Aerzten in Krank-
heitsfällen und von Geschäftshäusern zur Abwickelung ihres Geschäfts -
Verkehrs mit ihren Filialen .

Herbstergebnisse.
$ Gremmelsbach , 21 . Okt. Mit der Kartoffelernte ist man

bei uns nicht überall zufrieden . Ueber die Güte ist nicht zu klagen, wohl
aber bezüglich der Menge . Unsere Landwirte klagen laut „ Echo vom
Wald " zum Teil über den Absatz von Schweinen . Verkaufslust sei da,
aber Kauflust fehle , besonders bei den Metzgern .

Wollmatingen , 21 . Okt. Die Weinlese hat vergangene
Woche begonnen . Der Ertrag des Herbstes ist ganz gering ; ebenso ist
die Kartoffelernte gering ausgefallen .

* Insel Reichenau , 21 . Okt. Mit der Weinlese wurde hier am
Montag begonnen . Qualität und Quantität werden auch dieses Jahr
wieder zu wünschen übrig lassen. Trotzdem sind aber die noch vor -
handelten Trauben meistenteils gesund und schön , so daß es doch
einen annehmbaren Wein geben könnte.

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 22 . Oktober 1914 .

— Frachtfreie Beförderung von Sendungen . Von der Bad .
Eisenbahnveavaltung werden noch den neuesten Bestimmungen
frachtfrei befördert : 1 . Alle Sendungen für die Freiwillige
Krankenpflege . Die Frachtstücke müssen mit der Aufschrift :
„Freiw . Krankenpflege " gekennzeichnet sein . 2 . Alle Sendungen
an die Veveinsfammelstellen oder an die Abnahmestellen des
Roten Kreuzes . (An Einzelempfänger nach deni Kriegsschauplatz
gerichtete Gaben werden nicht frachtfrei befördert ) . 3 . Zur Rück-
fendung aufgelieferte leere Körbe , Kisten und Pappdeckäbehälter ,die zur Beförderung von freiwilligen Gaben an die voni Roten
Kreuz eingerichteten Obstverwertungsstellen gedient haben . Die
Sendungen müssen den Vermerk tragen : Leere Verpackungsstücksvon freito . Gaben . 4 . Sendungen von freiwillig gespendeten
Gaben jeder Art zur Linderung des durch den Krieg in Oester -
reich und Elsaß -Lothringen eingetretenen Notstandes an Behör -
den , gemeinnützige öffentliche Ausschüsse und Sammelstellen
zur unentgeltlichen Verteilung . Die Beförderung der Sendungen
erfolgt als Eilgut , leere Derpackungsstücke als Frachtgut . Fracht -
freie Beförderung als Expreßgut ist ausgeschlossen .

— Die Behandlung der Kriegswechsel . Um den mehrfach
geäußerten Wünschen der Stundungsnehmer entgegenzukommen ,hat das Reichsbankdirektorium die örtlichen Reichsbankanstalten
ermächtigt , Vorauszahlungen aus alle von der Reichshauptkassebei der Reichsbank begebenen sog. Kriegswechsel (von den Stirn -
dungsnehmern in Höhe der gestundeten Zoll - oder Reichssteuer -
betrüge übergebenen Wechsel) gegen Vergütung der Zinsen in
Höhe des Wechseldiskants von 6 v . H . von der Einzahlung bis
zur Fälligkeit der Wechsel anzunehmen , gleichviel von welchen
deutschen Zollämtern oder Zollkassen die Wechsel giriert sind .
Die begebenen Wechsel liegen bei der Reichsbankanstalt , die sich
am Wohnsitz des Steuerschuldners , bei domizilierten Wechseln an
demjenigen Orte befindet , cm dem der Wechsel zahlbar ge-
macht ist.

= Bei Feldpostbriefen an die Angehörigen von Landsturm -
Bataillonen wird vielfach in der Adresse unterlassen , den Auf -
stellungsort des Bataillons mit anzugeben , wenn die Truppe aus
dem Aufstellungsort ins Feld abgerückt ist. Da die Mehrzahl der
Landsturm -Bataillone keine fortlaufende Nummer trägt , ersetztder Aufstellungsort diese Nummer und ist deshalb für die Post -
adrefse unentbehrlich . Sind an demselben deutschen Garnison¬
orte mehrere Landsturm -Bataillone aufgestellt worden , wie z . B .das 1. Landsturm -Bataillon (Pstsdam ) und das 2 . Landsturm -
Bataillon (Potsdam ) , so darf auch in der Postadresse die Unter -
jcheidungszisfer (1. . 2 .) nicht toe«gelaften werden .

— «Schickt die Töchter zum Turnen . Die ernten »jetten er-
fordern ein starkes Geschlecht . Auch das sogenannte „schwache"
Geschlecht arbeitet seit Jahren cm seiner Ertüchtigung und Er -
starkung . Besonders die Turnvereine nehmen sich dieser dankens -
werten Aufgabe an , ohne aber bisher die weite Beteiligung ge -
funden zu haben , weiche diese volkstümliche Sache zur allge -
meinen Volkssitte erheben könnte . Fordert schon die im allge -
meinen mehr sitzende Lebensweise des weiblichen Geschlechts regel -
mäßige körperliche Betätigung zur Erzielung einer gleichmäßigen
Durchbildung des Körpers , so sollen besonders alle diejenigen ,
welche den ganzen Tag im Geschäft und schlecht gelüfteten
Schreibstuben und dergleichen zu arbeiten gezwungen sind , darauf
ausgehen , durch kräftigende Turnübungen sich wider -
standsfähig zu machen und durch ausgiebige Bewegung Blut -
umlauf , Stoffwechsel und anmutige Körperhaltung zu fördern
suchen. Vorbeugen ist besser denn heilen ! Darum sollten
sich jetzt die Eltern aufraffen , ihre Töchter in die Turnabtei -
hingen zu schicken, damit auch sie ihr Teil zur Ertüchtigung der
nationalen Kraft des deutschen Volkes beitragen . Darum auf
zum Turnen ?

— Bollständiges Arbeitsverbot am ersten Weihnachtsfeisrtag . Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschnationalen Handlungsgehilsenver -
bandes Hamburg hatte an das Großh . Bezirksamt in Karlsruhe die
Bitte gerichtet, „am ersten Weihnachtsfeiertag auch im Bedürfnis -
gewerbe jegliche Arbeit zu verbieten und höchstens dem
Handel mit Milch , Backwaren , Eis und Blumen die Stunden vor dem
Gottesdienst zum Verkauf und zum Austragen freizugeben ." Die
Handelskammer Karlsruhe wurde von dem Bezirksamt um ihre
Stellungnahme zu dem Antrag ersucht und hatte deshalb bei den in
Betracht kommenden Zweigen des Bedürfnisgewerbes ein« Umfrage
veranstaltet . Diese ergab eine teils zustimmendem teils ab -
lehnende Antwort . Die Handelskammer Karlsruhe sprach ihre
Ansicht dahin aus , daß , so sehr auch eine vollständige und allgemeine
Geschäftsruhe am ersten Weihnachtsfeiertag zu begrüben wäre , doch rn
erster Reihe die Interessen der einzelnen Geschäfts -
zweige zu berücksichtigen sind. (Zurzeit stehen übrigens
wichtigere Fragen im Vordergrund des allgemeinen Interesses als die
Sonntagsruhe an Weihnachten .)

:= Auskunftsstclle fiir Kriegsgefangene . In England bestehteine Auskunftsstelle über Kriegsgefangene unter der
Bezeichnung : The Prifoners ' of War Information Bureau . Postsen -
düngen an Kriegsgefangene in England , deren Aufenthaltsort n-icht be-
lammt ist . können an diese Auskunftsstelle gerichtet werden . Die Auf -,
schrift hat zu lauten : (Name des Gefangenen ) care of the Prisoners '
oi War Information Bureau , London , 4g Wellington Street , Strand .
Briefe an Kriegsgefangene in England sollen kurz und , wenn möglich ,
englisch geschrieben fein ; auf der Rückseite der Sendung
müssen Name und Wohnung des Absenders angegeben werden .

— Die deutschen Brummer . Die hiesige Teefirma Karl Schaller .
Großh . Hoflieferant , ist durch Vermittelung eines Geschäftsfreundes
den Besitz einer Nachbildung , natürliche Größe , der 42 -Z e n t i-
metergranate , gekommen . Die Nachbildung ist im Schaufenster
der Firma Schaller , Erbprinzenstraß « 40, ausgestellt .

— Kriegspostkarten . Im Verlag von Jakob Lintz in Trier find
Kriegspostkarten erschienen, die im Gegensatz zu den vielen Ulkkarten
sehr empfehlenswert sind. Die Karten enthalten bekannt « Aussprüche
großer Männer mit entsprechenden sinnigen Zeichnungen in
Silhouetten form .

Letzte Teiegramnse.
WTB . Berlin , 22. Okt . (Nicht amtlich.) Der Herzog und die

Herzogin Ernst Günther zu Schleswig - Holstein find
hier eingetroffen . Nach Schluß der Sitzung des Herronhauses begibt
sich der Herzog wieder ins Feld .

WTB . Wien . 22 . Okt . (Nicht amtlich .) Die Wiener
K ü n st l e r g e n o s s e n s ch a s t hat beschlossen, cm die Berliner
und Münchener Sezession Schreibens richten , in denen aus -
gesprochen wird , daß die österreichische Künstlerschaft mit den Ge -
fühlen und Empfindungen ihrer deutschen Kollegen , die sie zur
Ausschließung Ferdinand Hodler s veranlaßt haben ,
voll und ganz einverstanden sind.

WTB . London, 22 . Okt . (Nicht amtlich.) Da » Blatt »Sude «
pedence Beige " erscheint seit gestern hier .

Italienischer Gesandtenwechsel i« Norwegen .
WTB . <Thristiania , 22 . Okt . Der bisherige italienische Gs

sandte de Navellis ist gestern abgereist . Der neuernannte ita -
linische Gesandte Cesare Montagna . der bisher m Teheran war ,
ist gestern hier eingetroffen .

Das türkische Parlament . *

WTB . Konstantinopel , 22 . Okt . (Nicht amtlich .) Der durch
einen kaiserlichen Erlaß verfassungsgemäß für den 14 . November
anberaumte Wiederzufammentritt des Parlament ? ist heute
mit Rücksicht auf den Krieg um einen Monat verschoben
worden .

Vermißter Dampfer .
WTB . Konstantinopel , 22 . Okt . (Nicht amtlich .) Der vor

14 Tagen in Konstantinopel mit einer für Konstantinopel be-
stimmten Petroleum - Ladung bestimmte perfifche
Da m p f e r „Schira s " ist überfällig . Man gtaubt , daß et ,
im schwarzen Meer mit Mann und Maus untergegangen
ist , da einige den Namen des Dampfers tragende Retwngsgiüriel
gefunden wurden .

Gerichtsverhandlungen.
t Konstanz , 21. Okt . Das Schwurgericht verurteilte den Maler

Georg Jos . H u b e r von Schaffhausen wegen Mordversuchs zu 1 Jahr
9 Monaten Zuchthaus . — Gegen den Seidenbandweber Z . B ö h l e r
von Herrischried wurde von den Geschworenen wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod auf 2 Jahre Gefängnis erkannt . — Wegen ver¬
suchter Brandstiftung wurde der Schneidergeselle Adolf Bikt . Meyer
von Battenheim zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

P Konstanz . 21 . Okt. Das Schwurgericht verurteilte wegen
schwerer Urkundenfälschung und Betrugs den Droschkenhalter OswalI
Stiegler von Konstanz zu 2 Jahren und den Kaufmann E . Ä.
I e h l e von Konstanz zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , ferner die
Dienstmagd R . A . Müller von Hagnau wegen Kindestötung
zu 2 Jahren I Monaten Gefängnis . Von der Anklage der Körperver --
letzung mit nachgefolgtem Tode wurde der Landwirt K . A . Bä u m t e
von Murg freigesprochen .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydrographie
vom 22 . Oktober 1S14.

Die Luftdruckverteilung ist im westlichen Gebiete die gleiche wie
am Vorüag . Ein Hochdruckgebiet lagert über dem Nordosten Europas !
und Depressionen befinden sich über Nordfrankreich und dem Kanal ,
sowie über Ungarn ; beide verursachen in Deutschland trübes , stellen -
weise nebliges und vielfach regnerisches , dabei ziemlich mildes Wetter .
Eine wesentliche Ilenderung der Luftdruckverteilung ist niebt zu er-
warten ; es ist deshalb trübes , vorerst noch ziemlich mildes Wetter mit
leichten Regenfällen in Aussicht.

Wetternachrichten aus dem Süden vom 22 . Okt»b« , 7 Nhr früh .
Lugano wolkenlos 6 Grad, Trieft wolkenlos 13 Grad , Florenz w ^l-

keailos 9 Grad , Rom Nebel 9 Grad.

Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 13 Grad .

Wasserstand deS Rheins am 22. Oktober früh .
Schustevinsel IIS . gefallen 8 ; Kehl 207, gefallen # ; Maxau 363 , ge¬fallen 8 ; Mannheim 2S0, gefallen 6 Zentimeter .



Kriegsauszeichnungen.
» ©« Grotzh « rzog hat den nachgenannten Offizieren u.sw .,

nberoffizieren und Mannschaft «» dkS 14. Armeekorps die folgenden
uszeichnungen verliehen :

vom Orde « vom Zährin ^er Löwen:

it « s K o m m a n de u r k r e uz 1. Klaffe mit Schwertern :

dem Generalmajor und Kommandeur der 84. Infanterie -Brigade
von Zaborowsli ;
has Kommandeurkreuz 2. Klasse mit Schwertern :

dem Geheimen Kriegsrat und FeLdintendanten des 14 . Armeekorps,
Schmidt ;

das Ritterkreuz 1. Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern :

dem Generaloberarzt und Divisionsarzt der 29 . Jnf . -Divifion. Dr .
Reubauer , dem Oberstleutnant und Kommandeur des 9. Badischeu
Jnr . -Reats . Nr . 170 , Krüger , und dem Oberstleutnant und Komman-
y „r des Bad . Fcld - Art .-Regts . Nr . 76 , von Ostrowski ;

das Ritterkreuz 1. Klasse mit Schwertern :
dem Krldintendantur -Rat bei der FeDintendantur des 14. Armee-

karps , Linnebach ;
den Majoren : v . Henning auf Schönhoff im Generalstab

iet 28. Inf . -Division, He l f r i tz im Generalstab der 29 . Jnf .-Divifion ;
den Majoren und Bataillons -Kommandeuren : Freiherr von

F o r st n e r und Graf von Hertzberg im 1 . Bad . Leib-Gren .-Regr.
Nr . 109, Mors und Nolteim 2 . Bad . Gren .- Regt . Kaiser Wilhelm I .
Nr . 110, Freiherr von und zu der Tann im Jnf .-Regt. Markgraf
Ludwig Wrlhelm (3 . Bad . ) Nr. III ;

dem Major und Kommandeur des 5. Bad . Inf .-Negis . Nr . 113 ,
Kuhlmann ;

den Majoren und Bataillons -Kommandeuren : Trettner und
Spie ker im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr. 142, sowie dem Major Leo beim
Stabe desselben Regiments, den Majoren Freiherr v . Bernewitz
beim Stabe deS 3 . Bad . Drag.-Regts . Prinz Karl Nr . 22 und von
Bohlen und Halbach beim Stabe des Jäger -Regiments zu PfeÄe
Rr . 5 ;

den Majoren und Abteilungs -Kommandeuren : Becker im Feld-
Art . -Regt. Grobherzog ( 1. Bad .) Nr . 14, Nicolai im 3. Bad . Feld-
Art . -Regt . Nr . 60 und Knorr im 5. Bad . Feld-Art .-Regt . Nr . 76 , dem
Major z . D . und Führer der 2 . Staffel des 14 . Armeekorps, Kohler -
mann , dem Ober -Stabsarzt und Chefarzt der Sanitäts -Kompanie 2,
Dr . Ahlen stiel ;

das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern :

den Hauptleuten im Generalstab des 14. Armeekorps : Thü mmel ,
Von Shdow und v . O p p e l n -B ronikowski , dem Hauptmann
und Adjutanten beim General -Kommando des 14 . Armeekorps, N o l-
l en , dem Rittmeister und Kommandanten des Kaiserlichen Haupt-
quartiers , M o l d z i o, dem Rittmeister und Kommandeur des Feld-
Gend . -TruppS , Moller , dem Hauptmann und Adjutanten bei d ?r 28.
Jnf .-Div .. Fritfchi , dem Rittmeister und Ordonnanz -Offizier bei der
28. Jnf . -Div ., D u m r a t h, dem Hauptmann und Chef der 10 -Zenh -
melter -Kanonen -Batterie (vom Fuß -Art .-Regt. Nr . 14) , S t e f a a n i,
dem Hauptmann und Adjutanten der 55 . Jnf . -Brig . , von Bonin ,
dem Hauptmann und Adjutanten der 57 . Jnf . -Brig ., John von
Freyend , dem Hauptmann und Adjutanten der 58. Jnf . -Brig .,
Frölich , dem Hauptmann und Adjutanten der 84. Jnf .-Brig ., von
Heineccius , dem Hauptmann und Adjutanten der 28. Feld .-Art .-
Brig ., B e n a r y, dem Hauptmann und Adjutanten der 29. Feld -Art ..
Bvig . , von Hartwig ;

den Hauptleuten und Kompanie - Chefs : v . Livonius , von
KnobelSdorff -B renkenhoff , Hof mann , von Wohna ,

Kveiherr v. W a u g e n h e i m , Freiherr H u b e r v . G i e i ch e u st e i ii
und Schaibleim 1 . Bad. Leib-Gre «.-Regt . Nr . 109, sowie dem Haupt ,
mann der Reserve und Kompanie- Führer K u e n z e r , den Stabsärzten
der Reserve und Bataillonsärzten Dr . Adolph und Dr . L ö r z m
demselben Regiment ;

den Hauptleuten und Kompanie -Chefs : Saunier , Groe ne¬
tt e l d, Freiherr v . Preufchenvonund zuLiebe -nftein , von
Winning , Kotzenberg und Koestler im 2 . Bad . Greru-Regt .
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, dem Hauptmann und Kompanie-Chef,
Förster , dem Stabsarzt Nr . Neumann ;

den Hauptleuten und Kompanie -Chefs : Stroedel , von Seth ,
Lyons u-nd Jüngermann im Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig Wil-
Helm (3 . Bad .) Nr . III ;

dem Hauptmann und Kompanie -Chef Frommann , dem Haupt »
mann und Bat .- Fühver S ö d i n g, dem Hauptmann und Komp .-Chef
Freiherr von L i n st o w und dem Stabsarzt der Ref . Dr . B o ck im
7 . Bad . Jnf .-Regt. Nr . 142, dem Rittmeister und Eskdr.-Chef D u n ck-
lenberg und dem Stabsarzt Dr . Zimmer im 3 . Bad. Drag .-
Regt . Prinz Karl Nr . 22 ;

den Hauptleuten und Batterie - Chefs : Dürr und v . Holtzen -
d o r f im Feld -Art . -Regt. Großherzog (1 . Bad) Nr . 14, dem Stabsarzt
der Res. Dr . E i s e n l o h r , dem Hauptmann und Führer der leichten
Munitionskolanne 11/30 , Weickel ;

den Hauptleuten und Batterie - Chefs : Freiherr Göler von
Ravensburg und Freiherr Rüdt von Collen berg im 3.
Bad . Feld-Art .- Regt. Nr. SV, dem Hauptmann und Abteilungs -Kom»
mandeur von Beyer und dem Hauptmann und Batterie -Chef Frei -
Herrn von Reck im 5. Bad . Feld-Art .- Regt . Nr . 76 , dem Hauptmann
und Kommandeur der 2. Munitions -Kolonnen -Abteilung v. Stein -
berg , dem Hauptmann und Kommandeur der 1. Munitions -Kolonneii-
Abteilung West er mann , dem Rittmeister und Kommandeur der
Fnß -Art .-Munitions -Abteilun^ O e h le r t, dem Hauptmann und Kom-
mandeur der 4. (? ) MunitioNs -Kolonne Zarnack , dem Hauptmann
und Kommandeur der 7. Art .-Munitions -Kolonne Wiedermann ,
dem Rittmeister und Führer der 1 . Train -Abteilung des 14 . Armee-
korps G o « b e l, dem Stabsarzt der Landwehr I Dr . John und dem
Rittmeister und Kommandeur der Sanitäts -Kompanie 2 , Mayer ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern :
dem Oberleutnant und Adjutanten des Kommandeurs der Muni -

tionskolonnen v . Steuden , dem Divisions -Jntendanten der 28 . Ins .-
Division Hinz , dem Feldintendantur -Sekr . F i e b i g bei der Felo-
intendantur des 14. Armeekorps, dem Feld -Proviantamtsdirektor ( Kgl.
Prov . -Amt 14 . Armeekorps) Hagedorn , dem Feldintendantur -Sekr .
Behnisch bei der 29. Jnf . -Divifion , dem Feldintendantur -Sekretär
Schutt bei der Feldintendantur des 14 . Armeekorps, den Feld -Pro -
viantmeistern Nie meyer und Schulz beim Kgl. Proviantamt des
14. ArReekorps , dem Leutnant der Res. des 2 . Bad . Drag .-Regts . Nr , 21
und Ordonnanz -Offizier bei der 35 . Jnf .-Brig . , B o u ck e, dem Leutn .
der Landwehr (Mannheim ) und Ordonnanz -Offizier bei der 56. Inf .-
Brig . , C l e m m, dem Oberleutnant der Ref. des 3. Bad . Feld-Art .-
Regts . Nr . 50 und Ordonnanz -Offizier bei der 28. Feld -Art .-Brig .,
Eggers ;

den Leutnants der Res. des Füsilier -Regts . Fürst Karl Anton von
Hohenzollern ( Hohenzollernschen ) Nr . 40 : Bauer , Zipse und Rohr -
sch neider , dem Oberleutnant und Regiments - Adjutanten Freiherr
Rüdt v . Collenberg , und den Leutnants und Bataillons -Adju-
tanten : von Kloeden , von Kotze und Freiherr v . Türckheim
gen. von Baden im 1 . Bad . Leib -Gren .-Regt. Nr . 109 ,

den Oberleutnants : von Borke , Winterer und R u l a n d im
2 . Bad . Gren . -Regt. Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, dem Oberleutnant der
Res. desselben Regts ., Stoll , und dem Leutnant v. Heymann im
gleichen Regiment , dem Oberleutnant der Res . des Jnf .- Regts . Mark-
graf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . III , Schweitzer , dem Assistenz-
arzt Dr . Almersbach in demselben Regiment , den Oberleutnants
der Res . desselben Regiments , Schwarz und Steine ! sowie den
Leutnants der Ref. desselben Regiments , Holl und Werner , den
Oberleutnants und Kompaniesührern Kessel und Stimme !, dem

Leutnant und Regmumts - Ädiutantea Sauer uiib den Leutnant * agt
Bataillons -Adjutanten Limberger und Bergmann im 7.
Jnf .-Regt . Nr . 142 ;

dem Oberleutnant der Ref . des 3 . Bad. DraA. - RegtS. Prinz Um
Nr . 22 , Rehorn , und dem Oberleutnant S ch o t t l e in demseH^ ,
Regiment , dem Oberleutnant und Regiments -Adjuitamten von Slih .
poId , dem Leutnant und Abteilungs -Adjutanten Fretter im Feld .
Art .-Regt . Grotzherzog (1 . Bad . ) Nr . 14 und dem Leutnant der Res
desselben Regts ., Honsberg , dem Oberleutnant und Regiments--»^
jutanten Bergengrün , den Leutnants und Abteilungs-Adju.
tanten Schmidt und Melzenbach im 2. Bad . Feld-Art.-Reaj.Nr . 30 , dem Leutnant der Res . desselben Regts . und Ordmmanzosftzj^
beim Regimentsstab , Ungewitter , dem Leutnant der Res. heifeäeg
Regts . und Ordonnanzoffizier bei der 1. Abteilung, Eichhorn ;

den Teutnants Wey er mann , Pelizaeus und Beizer is ,
3. Bad . Feld-Art . -Regt . Nr . 50, dem Oberleutnant und Regiments.
Adjutanten M o tz d o r f und den Leutnants und AbteUiutgs-Adju.
tanten v . Bothmer und Körner im 5. Bad. Feld -Art .- Regt.
76 , dem Leutnant Strahler bei der 8. (? ) Art.-Munitionskolon«e,dem Oberleutnant und Kommandeur der 1 . Art . -Mumtionskolon»«
F i e b e l k o r n, dem Oberleutnant und Adjutanten der 1 . Munitiovs.
kolonnen-Abteilung von der Groeben , dem Oberleutnant und
Kommandeur der 9. Art . -Munitionskolonne K a tz, dem Oberleutnant
und Adjutanten der 2 . Munitionskolonnen -Abteilung von SSetft dem
Leutnant und Kommandeur der 3. Futz -Art .-Munitionskolonne ® a=
stell , dem Oberleutnant und Adjutanten beim 1 . Stab des BadHhe ,
Pionier -Bats . Nr . 14, Schenk , dem Leutnant Doxie und
Leutnant der Res. Müller bei der Fernfprech-Abteilung des 14,
Armeekorps, dem Oberleutnant Schweickhardt bei der Feldfli«^
Abteilung 20, dem Leutnant und Adjutanten beim Kommando der
Trains des 14 . Armeekorps, von Langen , dem Oberleutnant urd
Kommandeur der Sanitäts -Kompanie 3, Bauer , und dem LeutqM
Frank bei der Feldflieger-Abteilung 20. f -s* itir : 4 ? u

?- • . - i .
' • . -

Der Grotzherzog hat ferner die silberne Karl Fried .
rich -B e rd ie nst me d ai l l e an 618 Unteroffiziere und Man »,
fchaften verliehen, deren Namen wir noch veröffentlichen werden.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Karlsruhe . 21 . Okt . Fl ei sch preise auf der Fleischbank de»

Wochen,narktes. Anwesend waren 17 Fleischverkäufer , welche verkauft« :
daS Ochfenfleifch zu 88—120 Pf . , Rindfleisch 88—120 Pf . . Kuhfleisch
Pf . , Kalbfleisch 90—105 Pf . , Kalbschlegel 100 Pf . , Schweinefleisch mit
(Schwärt und Beilage 86 Pf . , Schweinebraten und «Koteletts 110 Pf.
Hammelfleisch 80—100 Pf . daS Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 18. Okt. bi» 21 . Okt . 191^
I . Viktualien: 500 Gramm Ochfenfleifch 96 , Rind « und Kuhfleisch

94 , Hammelfleisch 1 .00 M . , Schweinefleisch 96, Geräuchertej
Fleisch 1 . 20, Kalbfleisch 96 Pf . ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gram»
Schwarzbrot 50 Pf . , 1 Kilo Weißmchl 48, Schwarzmehl 40 Pf . , 1 Kil«
Erbsen 50 , Bohnen 70, Linsen Ps . ; l Kilo Java -Reit

60 , Gerste 70, Grieß 54 Pf . ; 50 Kilogr . Kartoffel» 4 .20 M. , 50$
Gramm Butter 1.50 M . , Rindschmalz 0.70 M . , Schwe neschmalz R,
1 Liter Milch 22, 6 Stück Trinkeier 78. 6 Stück Kisteneier 66,
1 Liter faurcr Rahm 90 Pf. , II . Sonstige Naturalien: 1 Klafter Wald-
Buchenholz 56 .— M . , Tannenholz 48.— M - , Eichenholz M,z
50 Kilo Heu 4.25 M . , 50 Kilo Heu (alt) — .— M . , 50 Kilo Stroh
2 .70 Tl . III . Fische : 600 Gramm Aal 1.20 M.. Barsch 0 .60 , Hecht 1.39
Biesen 0.80, Milbe 0.80, Karpfen 1 .10, Schleien 1.40, Rotaugen O.Kl
Koretsch 0.70, Rheinzander 1.40, Barben 1.— M.

Konkurse in Baden .
Synthetische Ede I stei n -Ver t r i eb s ge se l l s ch a ft m.

b. H . in Pforzheim. Konkursv . Handelslehrer Konr. Marquart. A .-Fr,
8 . November, Pr .-T . 11, November 1314 ,

Rm 7. Oktober kiel westlich von Lille als Führer seiner Kompanie
im Kamp ! fürs Vaterland unser geliebter Gatte, Vater , Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Neffe

Ludwig Eisenlohr
Professor am Lehrerseminar in Heidelberg

Leutnant der Reserve im Res .-Inf.-RegimentNr . lll .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emma Eisenlohr , geb . Kirchner.2810

Nttglbmg-imKiiiiMitcil
Zum Neubau einer Volksschule im

Stadtteil Daxlanden sind:
« laserarbeite »,
Schlofferarbeiten 644

(KensterbeschlSg «),
Kunststei,,treppe,tstufen nnd
Terra, » »platten

zu vergeben .
Vordrucke können Beim städtischen

Hochbauamt, Karl -Friedrich-Straße 8,
Eingang Zähringerftraße , Zimmer
Nr . 167 , abgeholt werden.

Daselbst sind auch die Angebotebis
Tonnerstag , i>e« 2S . Ltt . d . IS .,

vormittags 10 Uhr,
einzureichen . 6668

Karlsruhe , den 19. Okt. 1914.
Städt . Hochbauamt .

Vertreter ^
für National -Abzeichen sucht

Lüden -
» » schei ».

Düsseldorfer Zeitung
Täglich zwei Ausgaben . 168. Jahrgang .

Amtlicher Anzeiger für den Stadtkreis Dflsseidorf

In der reichen und vornehmen Groß¬
stadt Düsseldorf dominierende Stellung
als politische , finanzielle und feuille-
tonistische Tageszeitung großen Stils,
einzige mit täglich zwei Ausgaben .
Abonnementspreis M . 3.60 pro Quartal

Wirksames Insertions - Ortfan

für alle kaufmännischen , finanziellen
und gewerblichen Ängebote und An¬
zeigen, die sich an einen gebildeten
u . kaufkräftigen Leserkreis wenden.

Anzeigenpreis 25 Pfg. die 9 gespaltene Kolonelzeile.

I

Routinierter Verkäufer
von großer Automobil - Pneumatik -Fabri k als

Bezirks - Reisvertreter
zu engagieren gesucht . Verlangt werden respek¬
table Persönlichkeit , große Gewandtheit in Tätigung
von Abschlüssen und erstklassige Referenzen.
Branchekenntnisse erwünscht. Dauernde Stellung
und hohes Einkommen . Gefl. Offerten mit Angabe
der Einkommensansprüche und des bisher bear¬
beiteten Gebietes sub 2765 an die Exped . ds . Bl .

Bedeutende äummifabrik
sucht für die

kaufmännische Leitung
einer großen Abteilung einen erfahrenen , gewandten

Kaufmann
der sich in ähnlicher Position schon bewährt hat,über Organisationstalent und erste Industrie -Refe¬
renzen verfügt. Gefl . Offerten mit Angabe der Ein¬
kommensansprüche sub 2765 an die Exped. d . Bl.

Residenz -Theater , früher

„Metropol
"

Weitaus grüßt Kinematographen-
Tbeater am hiesigen Platze.

SehUleritraiae S » .

Nur noch bis mit Freitag abend :
rrjaaaDnixiaarrinnr

Das Volk
steht auf !
Episoden aus der Zeit der

Freiheitskriege .
Nach der Oper „Germania "

von Ludwig J11 k a
für den Film bearbeitet

in sechs Akten .
TTinmcxraxoxDaa

Samstag nachm . 3—4y4 Uhr :

Drama aus dem Alpeniand
in 3 Akten . 2811

11 11 ii ii 111 o nnnnm d
Samstag nachm . 5—7 Uhr :

Unterhaltendes , interessantes Programm , wozu
auch die Jugend unter 16 Jahren Zutritt hat , u . a . : i

Neueste aktuelle kinematographische
Berichterstattungv. Kriegsschauplatz

Von der Polizei wie auch vom Generalstab genehmigt .

Ktädl, Secfistymarlit
In der städtischen Fischmarkthalle hinter dem städt . Vierord -

bad findet am Freitag , ven 23 . ds . SMS., vormittags »f
3

8 Uhr ab ein Fischmarkt statt, auf welchem verschiedene Sorte-
frische Seefische zum Verkauf kommen . 667»

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1914.
Städt . Schlacht- uttb Viehhof -Direktion-

Blinden-Vereinigung Karlsruh']
Rohrstühle
werden billig und dauerhaft geflochten

Centraisteile Amalienstraße 24
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